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240 S3. fr: Sic ungalante SftaSfe.

©tum ift et je länger je lieber i ö' ©infamfeit
g g ange, id iQotg ue unb ju be Sluine. ©r tjab
grabe-n- unb grabe-n- unb gfdjaffet tote-n- en

Sieger, Bang rfdj nüümel) büre djo. Ùf b' SDiure-n-
ue ifdj er gdjläberet unb ijab in alli Bödjer ine

glueget. Oeppebie ifdj e SJtud an em bure-
gtoütfdjt ober ed ©ibädjfli, toänn'd efo b<-'ig g fi
ifd) unb b' ©unn abebrännt bab, bag b' ©tei

ganj fürig toorbe finb.

herb ft ifdj toorbe-n- unb SBinter. Sad ©olb
ifd) nie 311m 23orfdji djo.

21me fdjono ©unbig ifdj fogar be 23rigelt
nimme büre d)o. ©d ifd) fdjo lang bunfel gfi.
'd Battmed finb em uf b' ©trag ufe go rüefe.
Ôie finb mit Baterne-n- id !qd13 ue unb Ijanb
um bie berfatïene 9J1ure-n~ urne îûnbt. 23um

îSrtgeli ifdj fä ©pur urne gfi.

Sim anbere Sag, too '3 better toorbe-n- ifdj,
finb f totber ggange. Su mini ©üeti! 2Bad

bänb f entbecft?

Se SBrigeli ifd) am Jueg bunere ïïftur gläge
unb bob fi mime berrobt. Se <Ef)arft f)äb er feft
gbebt mit ber rädjte ijjanb, unb toäme-n- em id

©fid)t glueget bab, ifdj gfi, tote toänn er ed bit-
jeli toürb ladje.

Üfdj er bo obe bertfdjlafe unb bäb'd em träumt,
jet) beb er ftd ©olb äntli gfunbe?

3ft er neime-n- abegfalle unb bab fie nüme
d)ßnne-n- ufridjte?

SBer toeig ed!

216er eid ifdj fiebert er bäb nüb müefe übe.

SBie mänge, too bunbertmal gfdjiber ifdj aid
be Sorigeti, toär frol), er djönnt efo 3'friebe brt-
luege, toänn em 'd letfdjt ©tünbli fdjlab!

©te ungate

©d toar auf einem ber grogen Jafdjingdbälle
ber tarifer Oper im Jagte 1862. ©in IQerr bon
Baballe betrat, aid 23ärenfübrer berfteibet, mit
einem 23ären an ber i^ette ben 23aIXfaal. Silled
betounberte bie borjuglidje ïïftadfe, bie, obtool)l
aud ^pappe, ungeheuer erfdjten. Ser S3är toacfelte
toie ein et^ter auf feinen Bjinterfügen, brummte
3ufrieben in fid) hinein, unb... laffen toir jebodj
lieber, um ben ©til 3U toabten, ben beraten
Soeridjt eined ^eitgenoffen folgen:

„... Unfer "peg tourbe rec^t bertraulidj, bor-
3Üglidj gegen eine Same, ber er Schönheiten in
bad Ohr su raunen fdjien. Slid aber feine Qu-
bringtidjfeit enbtidj bie ©ren3e ber Sefdjeiben-
beit überfdjritt unb bie Slbtoeljrungen ber Same
frudjtlod blieben, rig Ujte ©ebutb: ,3Jlein ifjerr',
fagte fie, ,3gt betragen ift mehr aid bloger
©djer3, berfdjonen ©te mtdj mit bbter Qubring-
lidtfeit ober ich rufe meinen ©emabl.' — ,lrjrrrnm,
brrrnm', brummte er fie an. ,Baffen Sie bodj',
fagte igte Sladjbarin, ,ed ift jebenfalld ein

Jrauen3tmmet, ein herr tourbe fidj fo ettoad

nidjt unterlegen.' ,Unmöglich', fiel ihr ein #err
ind SBort, ,ein Jrauensimmer fann einen folgen

te Starke.
23ag nidjt betborbringen'. ,3Jletn £jerr', fuhr er

fort, ftdj an ben 23ären toenbenb. ,3b^ betragen
ift [ehr auffallenb, ©ie ftogen an.' ,£jrrrnm,
brrrnm', toar bie lafonifdje SInttoort. ,@eben Sie
fidj 311 erfennen; ©te finb ein bummer Junge;
berfteben ©ie mich nidjt ober toollen Sie ettoa

auf 3l)ter feigen 23ärenbaut einen bummen

Jungen figen laffen? ©ie finb auf piftolen ge-
forbert! Jegt müffen ©ie fidj 3U erfennen geben
ober ©ie finb ein ebrlofer SOIenfdj.' SJlittlertoeile
toar einer ber Sluffidjtdbeamten blti3ugetreten.
,2Hein herr', x'ebete er ben Peg an, ,bte Pflicht
tneined SImted nötigt midj, ©te brtngenb auf3U-

forbern, fidj 3U bemadfieren, um fidj toegen

öfjreö 33eneijmend 3U rechtfertigen!' — ,£)ttrnm,
brrrnm!' — ,Sitten ©djet'3 beifeite, ©ie toollen

nidjt, fo mug idj totber SBillen einen gebieteri-
fdjen ïon annehmen unb Sbnen bie ©ntlarbung
anbefehlen...!'

3n biefetn Slugenbticf trat Baballe blb3U, rtg
bem S3ären bie SOladfe bom J?opf, unb 3um 23or-

fdjein fam — ein edjter 23är, ber fidj toillenlod
bon feinem £jerrn fortführen lieg."

33. fr

9tebaïtion: Dr. (Srnft Gcf$mann, Sürtd) 7, Sftüttftr. 44. (Setträge nur an bief e Stbreffe!) IV Unverlangt eingefanbten Setträgen
mué ioë StüitJorto Beißeteßt toerben. ®rud uni Sßerlaß bon 2KüHer, SBetber & Go., SSoIfBac&ftr. 19, SilrtdO.

240 V. F.: Die ungalante Maske.

Drum ist er je länger je lieber i d' Einsamkeit
ggange, is Holz ue und zu de Ruine. Er häd

grabe-n- und grabe-n- und gschaffet ìvie-n- en

Neger. Lang isch nüümeh vüre cho. Uf d' Mure-n-
ue isch er gchläderet und häd in alli Löcher ine

glueget. Oeppedie isch e Mus an em dure-
gwütscht oder es Eidächsli, wänn's eso heiß gsi

isch und d' Sunn abebrännt häd, daß d' Stei
ganz sürig Morde sind.

Herbst isch worde-n- und Winter. Das Gold
isch nie zum Vorschi cho.

Ame schöne Sundig isch sogar de Brigeli
nimme vüre cho. Es isch scho lang dunkel gsi.
's Lattmes sind em uf d' Straß use go rüefe.
Sie sind mit Laterne-n- is Holz ue und händ

um die verfallene Mure-n- ume zündt. Vum
Brigeli isch kä Spur ume gsi.

Am andere Tag, wo 's heiter worde-n- isch,

sind s' wider ggange. Du mini Güeti! Was
händ s' entdeckt?

De Brigeli isch am Fueß vunere Mur gläge
und häd si nüme verrodt. De Charst häd er fest

ghebt mit der rächte Hand, und wäme-n- em is
Gsicht glueget häd, isch gsi, wie wänn er es bit-
zeli würd lache.

Isch er do obe vertschlafe und häd's em träumt,
jetz heb er sis Gold äntli gfunde?

Ist er neime-n- abegfalle und häd sie nüme
chönne-n- ufrichte?

Wer weiß es!

Aber eis isch sichert er häd nüd müese lide.
Wie mänge, wo hundertmal gschider isch als

de Brigeli, wär froh, er chönnt eso z'friede dri-
luege, wänn em 's letscht Stündli schlad!

Die ungalc

Es war auf einem der großen Faschingsbälle
der Pariser Oper im Jahre 1862. Ein Herr von
Laballe betrat, als Bärenführer verkleidet, mit
einem Bären an der Kette den Ballsaal. Alles
bewunderte die vorzügliche Maske, die, obwohl
aus Pappe, ungeheuer erschien. Der Bär wackelte

wie ein echter aus seinen Hinterfüßen, brummte
zufrieden in sich hinein, und... lassen wir jedoch

lieber, um den Stil zu wahren, den verkürzten
Bericht eines Zeitgenossen folgen:

„...Unser Petz wurde recht vertraulich, vor-
züglich gegen eine Dame, der er Schönheiten in
das Ohr zu raunen schien. Als aber seine Zu-
dringlichkeit endlich die Grenze der Bescheiden-
heit überschritt und die Abwehrungen der Dame
fruchtlos blieben, riß ihre Geduld: Mein Herr',
sagte sie, Ihr Betragen ist mehr als bloßer
Scherz, verschonen Sie mich mit Ihrer Zudring-
lichkeit oder ich rufe meinen Gemahl.' — ,Hrrrnm,
hrrrnm', brummte er sie an. ,Lassen Sie doch',

sagte ihre Nachbarin, ,es ist jedenfalls ein

Frauenzimmer, ein Herr würde sich so etwas
nicht unterstehen.' Inmöglich', siel ihr ein Herr
ins Wort, ,ein Frauenzimmer kann einen solchen

te Maske»

Baß nicht hervorbringen'. Mein Herr', fuhr er

fort, sich an den Bären wendend. Ihr Betragen
ist sehr auffallend, Sie stoßen an.' ,Hrrrnm,
hrrrnm', war die lakonische Antwort. ,Geben Sie
sich zu erkennen^ Sie sind ein dummer Junge)
verstehen Sie mich nicht oder wollen Sie etwa

auf Ihrer feigen Bärenhaut einen dummen

Jungen sitzen lassen? Sie sind auf Pistolen ge-
fordert! Jetzt müssen Sie sich zu erkennen geben
oder Sie sind ein ehrloser Mensch.' Mittlerweile
war einer der Aufsichtsbeamten hinzugetreten.
Mein Herr', redete er den Petz an, ,die Pflicht
meines Amtes nötigt mich, Sie dringend aufzu-
fordern, sich zu demaskieren, um sich wegen

Ihres Benehmens zu rechtfertigen!' — ,Hrrrnm,
hrrrnm!' — Mllen Scherz beiseite. Sie wollen
nicht, so muß ich Wider Willen einen gebieteri-
schen Ton annehmen und Ihnen die Entlarvung
anbefehlen...!'

In diesem Augenblick trat Laballe hinzu, riß
dem Bären die Maske vom Kopf, und zum Vor-
schein kam — ein echter Bär, der sich willenlos
von seinem Herrn fortführen ließ."

B. F.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) IV" Unverlangt eingesandten Beiträgen
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